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Oliver Heiri1

Methan in Feuchtgebieten - Emissionen in der
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft

Zusammenfassung des Vortrags vom 27. November 2011

Methan ist ein bedeutendes Treibhausgas, seine Wirkung pro Molekül ist bis zu
26 Mal starker als diejenige von Kohlendioxid Methan wird in der Atmosphäre
allerdings auch bedeutendschneller umgewandelt und eliminiert als Kohlendioxid
Veränderungen in der naturlichen Methanproduktion als Folge von Klimaveran-
derungen können daher den Treibhauseffekt verstarken oder abschwachen, je
nachdem ob Methanemissionen durch ein wärmeres Klima erhöht oder reduziert
werden

Feuchtgebiete (Seen, Sumpfgebiete und temporar uberflutete Flusslandschaften)
gehören zu den wichtigsten natürlichen Methanquellen Je nach Schätzung wird
davon ausgegangen, dass bis zu 80% des naturlichen Methanausstosses aus
Feuchtgebieten stammt, wobei der naturliche Methanausstoss in etwa in derselben

Grossenordnung liegt, wie die durch menschliche Aktivitäten verursachten
Methanemissionen In Feuchtgebieten entsteht Methan in den tieferen sauerstofffreien

Sediment- und Wasserschichten als Folge der anaeroben Vergärung
organischen Materials Uber die Faktoren, welche den Methanausstoss in Feuchtgebieten

bestimmen, ist noch relativ wenig bekannt
In Sumpfen, Mooren und seichten Seen scheinen neben der Qualltat und Menge

des organischen Materials vor allem der Wasserspiegel und die Vegetation zu
bestimmen, wie viel Methan tatsachlich in die Atmosphäre freigesetzt wird
Allerdings kann auch der Gastransport durch Luftblasen eine bedeutende Rolle

spielen, was die Vorhersage des Methanausstosses von Sumpfgebieten weiter
erschwert

In tieferen Seen können ferner saisonale Veränderungen in der Temperaturschichtung

und im Sauerstoffhaushalt eine wichtige Rolle fur den Methanhaushalt
spielen So akkumulieren sich zum Beispiel im Tiefenwasser vieler geschichteter
Seen in den Sommermonaten grossere Methanmengen (Abb 1), welche im Herbst,

wenn sich die Wassertemperaturen abkühlen und sich die Temperaturschichtung
abbaut, zu einem substanziellen Teil an die Atmosphäre abgegeben werden

1 Oliver Heiri, Institut fur Pflanzenwissenschaften und Oeschger-Zentrum fur Klimaforschung,
Universität Bern
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Abbildung 1 Methankonzentra-
tion und -Produktion können sich

in Feuchtgebieten je nach
Umweltbedingungen stark unterscheiden
Die Figur zeigt Methankonzentrati-
onen, welche im Spatsommer 2011

im Oberflachenwasser (20-70 cm
unter der Wasseroberflache) und
im Tiefenwasser (50-100 cm über
dem Grund) in 10 Seen in der
Schweiz gemessen wurden (Rinta
P, van Flardenbroek M Schilder J,
StotterT, Hein O unveröffentlichte

Daten)

Trotz dieser diversen komplexen Einflüsse auf die Methanproduktion und -emission

kann der heutige Methanausstoss von Feuchtgebieten auf globaler Ebene relativ

gut in Klimamodellen vorhergesagt werden. Dies ist unter anderem auch deshalb

möglich, weil zur Kalibration dieser Modelle detaillierte, auf Satellitendaten gestützte
Informationen über die heutige Verbreitung von Feuchtgebieten und über

atmosphärische Methankonzentrationen zur Verfugung stehen

Vorhersagen über zukunftige Veränderungen in den Methanemissionen aus

Feuchtgebieten sind allerdings mit einer grosseren Unsicherheit behaftet. Einerseits,
weil sich die Verbreitung von Feuchtgebieten als Folge von Klimaveranderung und
menschlicher Aktivität verandern wird, andererseits, weil die Menge an Methan, die

pro Fläche in Seen, Flusslandschaften und anderen Feuchtgebieten ausgestossen
wird, als Folge von Umweltveranderungen zu- oder abnehmen kann. Studien über

Veränderungen des Methanhaushaltes von Feuchtgebieten in der Vergangenheit,
zum Beispiel durch Untersuchungen an natürlichen Klimaarchiven wie Seesedimente

und Eiskerne, bieten eine Möglichkeit, natürliche Schwankungen in der
Methanproduktion dieser Ökosysteme besser zu verstehen Ferner wird es fur verbesserte

Vorhersagen entscheidend sein, dass die mikrobiologischen, physikalischen und
ökologischen Mechanismen und Faktoren, welche den Methanausstoss von
Feuchtgebieten bestimmen, durch weitere wissenschaftliche Studien besser untersucht
werden. So arbeiten momentan zum Beispiel am Oeschger-Zentrum fur Klimaforschung

der Universität Bern verschiedene Arbeitsgruppen an Forschungsprojekten,
welche in naher Zukunft weitere Erkenntnisse über die Bedeutung und Dynamik von
Methanemissionen aus Feuchtgebieten liefern werden
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